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Aus der Topothek „Raumgeometrie“ 1/2025
Vor 100 Jahren
Eine Serie von Thomas Müller (Krems) und Klaus Scheiber (Graz)
E-Mail: thomas.muel@gmail.com, ks@schule.at

Das Fenster in die Vergangenheit unserer Schul-
fächer rund um die Raumgeometrie hat sich in 
Form der Website „raumgeometrie.topothek.at“ 
nun schon vor mehr als sechs Jahren aufgetan. 
Diese Datenbank lebt – wie den meisten bewusst 
sein dürfte – vor allem von den Beiträgen unserer 
Leser*innen. Und so manches Erinnerungsstück 
wurde von den Betreuern der Topothek aus Biblio-
theken und Archiven gehoben.
Der erste hier präsentierte Beitrag (Abbildung 1) 
beruht auf einem alten Foto, das uns freundlicher-
weise vom Verlag der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften zur Verfügung gestellt wurde. 
Für den vorliegenden IBDG-Artikel haben wir näm-
lich Topothekbeiträge zu Objekten ausgewählt, die 
etwa 100 Jahre alt sind. 
Damals wirkte noch Emil Müller als Professor und 
Vorstand an der 1. Lehrkanzel für Darstellende 

Geometrie der Technischen Hochschule Wien – 
und das schon seit 1902 bis zu seinem Tod 1927.
Emil Müller war der unumstrittene Begründer der 
Wiener Schule der Darstellenden Geometrie, die 
mit ihrem Einfluss auf Unterricht und Lehre wohl 
bis in die letzten Jahrzehnte reichte. Seine Biogra-
phie lässt sich nicht nur in Wikipedia sondern z. B. 
auch auf der Webseite https://austria-forum.org/
af/Biographien/Müller,_Emil nachlesen.
Müller war selbst Student der TH Wien und legte 
1885 die Lehramtsprüfung ab. 1902 wurde er Pro-
fessor für Darstellende Geometrie an der Tech-
nischen Hochschule, im Studienjahr 1912/13 sogar 
Rektor. 1903 gründete er gemeinsam mit Ludwig 
Boltzmann und Gustav von Escherich die Österrei-
chische Mathematische Gesellschaft (ÖMG). Diese 
und weitere Details können im Topothekbeitrag 
nachgelesen werden.

Abbildung 1: Thema Lehrender [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=438179]

https://austria-forum.org/af/Biographien/Müller,_Emil
https://austria-forum.org/af/Biographien/Müller,_Emil
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=438179
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Annähernd zur gleichen Zeit wie Müller war Rudolf 
Schüssler Ordinarius für Darstellende Geometrie 
an der TH Graz (Abbildung 2). Er studierte eben-
falls in Wien an der Technischen Hochschule und 
legte seine Lehramtsprüfung dort im Jahre 1888 
ab, drei Jahre nach Müller. Schüssler habilitierte 
sich in Graz und wurde 1902 – im selben Jahr wie 
Müller – zum ordentlichen Professor ernannt. Auch 
er war Rektor seiner Hochschule und dies sogar 
zweimal, nämlich 1904/05 und 1918/19. Das Le-
ben von Rudolf Schüssler wird ebenfalls in Wikipe-
dia beschrieben; ausführlich wird seiner Person im 
Österreichischen Biographischen Lexikon gedacht, 
siehe https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl_S/
Schuessler_Rudolf_1865_1942.xml.
Besonders wertvoll erscheint in diesem Zusam-
menhang der Beitrag von Klaus Scheiber, in dem 
die Entwicklung des Lehrfaches an der TH bzw. TU 
Graz ab 1842 in einer kompakten Übersicht dar-
gestellt wird:  https://raumgeometrie.topothek.
at/?doc=631435/. Gerade bei diesem Topothek-
beitrag besteht für historisch interessierte Kolle-
ginnen und Kollegen die Möglichkeit zu detekti-
vischer Mitarbeit, um die bestehenden Lücken in 
der Historie zu schließen.
Die letzten beiden hier gezeigten Objekte aus der 
Topothek wurden uns von Kollegen OStR Walter 
Lagoja, seinerzeit Professor am BRG Salzburg, 
zur Verfügung gestellt. Es handelt sich um Zeich-
nungen, die Lagoja 1983 für die von ihm vorberei-
tete Ausstellung „100 Jahre Darstellende Geome-
trie an der Realschule und dem Realgymnasium 
in Salzburg“ gesammelt hatte. Beide Zeichnungen 
dürften im Jahr 1925 entstanden sein.

Das Blatt „Rotationskörper“ wurde von einem 
Schüler bzw. einer Schülerin namens Wintersteller 
im DG-Unterricht einer 7. Klasse angefertigt (Ab-
bildung 3). Die Tuschezeichnung zeigt einen Griff, 
bestehend aus einem halben Torus mit angefügten 
Zylinderstücken. Neben dem Eigenschatten wurde 
zusätzlich der Schlagschatten des Objekts auf bei-
de Bildebenen konstruiert. Das Griffstück scheint 
in Spritzgittertechnik (?) koloriert worden zu sein. 
Offenbar wurde das Zeichenblatt links und rechts 
etwas zugeschnitten, da von der Bezeichnung nur 
mehr „Rotati“ zu lesen ist.
Den Leser*innen ist wohl klar, dass diese Auf-
gabenstellung sowohl inhaltlich als auch in der 
zeichnerischen Ausführung heutzutage undenkbar 
wäre. Im Vergleich zur aktuellen Situation an den 
AHS muss allerdings bedacht werden, dass das 
Fach Darstellende Geometrie an Realschulen bis 
zum Lehrplan 1955 in allen vier Klassen der Ober-
stufe wöchentlich im Ausmaß von zwei Stunden 
unterrichtet wurde. Siehe dazu unseren Topothek-
beitrag unter https://raumgeometrie.topothek.
at/?doc=454195. 
Die hier präsentierte Schülerzeichnung entspricht 
demnach der damaligen Lehrplanforderung Dar-
stellung von Drehflächen, deren Achse auf einer 
Rissebene normal steht … und weiter … Selbst- und 
Schlagschattenbestimmung in einfachsten Fällen.
Die zweite Schülerzeichnung ist ebenfalls im Jahr 
1925 entstanden. Sie stammt von einem Schüler 
der 6. Klasse namens Erich Führmann aus Wien 
(Abbildung 4). Der Inhalt ist ein Querschnitt aus 
dem seinerzeitigen Lehrplan: Zylinder- und Kegel-
darstellungen, Zylinderschnitte, Abwicklung eines 

Abbildung 2: Thema Lehrender [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=867877]

https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl_S/Schuessler_Rudolf_1865_1942.xml
https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl_S/Schuessler_Rudolf_1865_1942.xml
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=454195
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=454195
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=867877
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Zylinderhufes sowie Schattenkonstruktionen. Die 
Ausführung erfolgte koloriert auf einem Blatt im 
Format A3; die Schattenbereiche wurden vermut-
lich durch „Anlegen“ gefärbt. 
Wir wollen unseren kurzen Streifzug durch die 
Topothek „Raumgeometrie“ nicht beenden, ohne 
einen kritischen Blick auf den oben erwähnten 
Lehrplan 1955 „Darstellende Geometrie an Real-
gymnasien“ zu werfen. Darin ist der seltsam anmu-
tende Hinweis zu finden: „In den Mädchenklassen 
sowie in den Koedukationsklassen mit mindes-
tens 10 Mädchen entfällt für die Schülerinnen der  
Unterricht aus Darstellender Geometrie.“ Heute 
undenkbar.
Abschließend laden wir alle Kolleg*innen wieder 
sehr herzlich ein, sich die Topothek anzusehen und 

darin zu schmökern. Wir freuen uns natürlich ganz 
besonders auf weitere erhaltenswerte und interes-
sante Objekte aus der Vergangenheit bis zur Ge-
genwart des  Raumgeometrieunterrichts, die uns 
für das Online-Archiv digital zur Verfügung gestellt 
werden. Anfragen und Beiträge nehmen die beiden 
Betreuer von raumgeometrie.topothek.at sehr ger-
ne entgegen. 

Damit es in Erinnerung bleibt!
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Abbildung 3: Thema Zeichnung [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=1556537]

Abbildung 4: Thema Zeichnung [https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=1556539]
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